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3)er ..OderurseLer Burgerfreund" hat in Oderurfel von den hier gelesenen Zeitungen die meisten Abonnenten.
Amtlicher Teil.

Ausgabe von 8ehe « s « ittela
i« der Woche vom4. bis 10. November 1918.

9b  gelangen zur Aus^ rbe:
— Eier : —

i Stuck pro Person auf Abschnitt Nr. 95 der Lebensmittelkartt
üt de« Geschäft« , »•».;

Knrdrich Rotzbach, MarKplatz,
Homrich Bauer, B-rstadt,
Kvnftim- Herein, Kchstemerstratze.
r Letsch«. Ttrackzasse.

«m Donnerstag, den7. November.
— Graupen od er G erste nur ehl  —

50 Gramm auf Abschnitt Nr. 71 der Lebensmittelkarte.
Smnekdunaen in den einschlägigen Geschäften am Rout ««,

de« 4. November 1918.
Abholungstag: Freitag, den 8. November 1918.
— Fleischbrüh - und Suppenwürfel:  —

nach Maßgabe der vorhandenen Menge am Mittwoch, den
6. November, vormittags von 8% bis 12 Uhr in Zimmer
Nr 1 der Lebensmittelstelle.

Preis für Fleischbriihwijrfel5 Pfennig per Stüek.
Preis für Suppenwürfel 10 Pfennig per Stück.

Oberursel,  den 2. November 1918.
_ __ Der Magiftrnt.

. Milchpreise.
Der Preis für Milch beträgt in den beiden Zentralen/ bei

dem Mil chhimdtm-Zimmermav» und den hiesigen Landwirten
fiir1 Liter 58 Pfennig, für % Liter 45 Pfennig, für Vs Liter
30 Pfennig, für ]/4 Liter 15 Pfennig.

Obernrfel (JcmmtS ), den 30. Oktober 1918.
__ ._Der Magisttat.

Kartoffel - Ausgabe. ._
Für alle diejenigen Personen, welche die Kartoffeln auf

«rund von Kartoffelkarten alle 14 Tage beziehen, findet die
Ausgabe sim Volksschulkeller statt:

Diejenigen Personen, welche die Kartoffeln auf einmal von
»er Stadt beziehen und die Kartoffeln bis jetzt noch nicht er¬
halten haben, können für 14 Tage erhalten. Diese Meng«
wird bei der Winterversorgung in Anrechnung gebracht, '

Ausgabetage für diese Personen sind:
Montag, den 4. November, vormittags von 8—1! Uhr:

Buchstabe: A.—F.
Montag, den 4. November, nachmittags'von 2—5 Uhr:

Buchstabe: G.—K.
Dienstag, den 5. November, vormittags von 8—11 Uhr:

Buchstabe: L.—R.'
Dienstag, den 5. November, nachmitwgs von 2—5 Uhr:

Buchstab:' : S —Z.
Die Ausgabe findet ebenfalls im Volksschulkeller statt Es

werden 14 bezw. 20 Pfund pro Person abgegeben.
Preis pro Pfund 10 Pfennig.

Bezahlung im Gasthaus zur Rose.
Lebensmittelkarte ist mitzubringen.
Die neuen Winterkartoffelkartenwerden bei der Bezcchluna

m der Rose verabfolgt.
O b e r u r se l (Taunuŝ den 29. Oktober 1918. •

Der Magistrat: I . A.: Pu sch er.

Die Liste» über de« Stand des deckfähigen Rindviehs und
j «kr Zügen zwecks Erhebung der Kosten fiir das Halten der

Bullen vom 1. Okober 1918 bis 31. März 1919 und der
Ziegenbvcke vom 1. April 1918 bis 31. März 1919 liegen
von Montag, den 28. Oktober bis einschließlich4. November
auf dem hiesigen Stadchaus, Zimmer Nr. 8, zur Einsichtnahmeoffen.

Einwendungen gegen di« Richttgtrit dieser Listen könne»
innerhalb des vorbesagten Zestraumes bei Ms schrifttich anae-
bracht werden.

O ber u r se l (Taunus), de" 25. Oktober 1918.
_Der Magistrat: Füll t r. |

B eka « «t«  a ch>» z j
Wegen der Ansteckungsgefahr bleiben fämlliche Schulen

«uch noch in der kommenden Woech geschlossen.
D-r Unterricht wird voraussichtlich am Montag , de»

11. November  wieder beginnen.
_ Israel , Koulen , Kexel.

Der Krieg.
Der Serrrfchc Cayrs bericht.

Die neue Flandernschlacht.
Grotzes Hauptquartier , 1. November 1918.  kW . T « .

Amtlich.)
Weltlicher Kriegsschauplatz.
Heeres«nippe Kronprinz « npprecht.

In Flmkdern hat der Feind seine großen Angriffe wieder auf-
ge- on' men. Zwischen holläizdischer Grenze «nd Teinze stießen Bel»
gter und Franzosen gegen die Lysfront, im besonderen gegen unsere
Bruckenlopfstellungen auf dem Westuser des Flusses vor. Beider¬
seits von Zomergem nahmen wir die vorübergehend verloren ge¬
gangenen Brückenköpfe im Gegenangriff wieder. An der übrigen
£roitt w,e>en wir den Feind vor unseren Linien ob. Die Rcser^e-
^nfLnterie --Regimenler Nr. 57 und 79 zeichneten sich bei diesen
Kampfe« besonders aus. Ten Heuptangriss führten Engländer und
Franzo en zwischen Teinze und der Schelde. Südlich von Deinze,

vnd Anseghem drang der Gegner in unsere Linien ein.
südlich von Deinze warfen Bataillone der zweiten Garde-Znfan-
terie-Dwrfwn im Berein mit dem Füsilier-Regiment Nr . 8V den

Delnze-Krckiŝ oniem vorsiotzenden Gegner tvieder
zuruck. BelderseiLs von Anseghem brachten rückwärtige Karnpftnrp-
Pen den Femd vor unserer Artillerie zum Stehen. Die nördlich der
Bahn Korirrk-Oudenaarde kämpfenden Truppen die den Feind vor

abwehrten, wurden im Laufe des Tages zur Wahrung
des Anschlusses an ihre Nachbarn auf die Höben beiderseits Nokere
zuruckgcnommen. Die Kämpfe fanden am Abend ihren Abschluh
wc .̂lich der « trasie Teinze-Kruisboutem und aus den Höhen in
Lmie Rotere-Krerkhove, sowie 1 bis 3 Kilometer östlich unserer
allen vordersten Postenlinie.

In der Schelde-Niederung dauert die Zerstörung der Ortschaf,
wn durch den Gegner, an. Die -Städte Tournai , Valenciennes und

yeereô uppe« «»Witz.
Auf dem Oftufer der Maas tagsüber lebhafte Arttllertetätiakeit.

r «döftlich,, » ri,, »fch«»pl«tz.
baidê !» ^ !.̂ " T̂ruppen wurden auf das nördliche Donau -Ufer
AL ' ts von Belgrad nnd Semendria zunickgenommeu. De»
^rgaMnbe,  die Donau ging ohne Störung durch den Gegner

Der Erste Generalquartiermeifter:
G r ö n e r.

»Dir Sicherheit
der Kriegsanleihe
»eeoht avf ör« «rwalttgen-ratschen
volksoermögen, -en -rotscheu Soüen.
schätzen an- -er ln de« Slurmen öe»
Kriege« bewährten an- , grsta'htten

slrbeitsamkelt, fknpassange»
sähtgkrit«n- Sparsamkeit

de« - rutschen Volkes. •
Darum zeichnet - ieKriegsanlrihe!

Der deutsche Abendbericht.
Rene Angriffe im Besten gescheitert.

Berlin,  1 . November abends. (SS. T. B. Amtlich.) 8 « der
Lassront nördlich Deinze ist die Lage unverändert. Südlich Deinz»
haben wir uns weiteren Angriffen durch Ausweichen auf die Schelde
entzogen. Südlich Balenciennes kamen englische Angriffe an erfolg¬
reichen Gegenangriffen zum Stehen.

Gewaltiges Ringen an der Aisnesront und zwischen Argonnen
und Maas . Die Angriffe der Franzosen aus den Aisnehöhen nord¬
westlich Chateau Pertien und beiderseits Vouziers sind bis auf ört¬
liche Eiiibruchsnellen gescheitert. . Die Angriffe der Amerikaner wur¬
den in Linie Eh».mpigneulle-Bayonviller-Ai«orvillc auszefangcn.

Der österreichische Tagesbericht.
Wien,  1 . November. Amtlich wird verlautbart : In Benetie»

wird die RäumiMgsbewegnng fortgesetzt. Im Südosten haben
unsere Ha- ^ rrüstc das nd.r.ichc Donauuscr erreicht.

Der Ches des Generalstabes.

Die Kapitulktisn der Türkei.

Peruwelz lagen unter englischem Feuer. Beiderseits von Le Ques-
noh und Landreeies rege Artillerie- und Erkundungstätigkeit.
. . , Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Aus den Aisne-Höhen nordwestlich von Chateau Porcicn nahm
der Artrllenekamps gewaltige Starke an. Mit frischen Kräften setzte
der Gegner seine starken Angriffe nordwestlich von Herpy fort. Si«
sind wiederum unter schwersten Verlusten für d-n Feind gescheitert.
Das mecklenburgische Grenadier-Regiment Nr. 89, das hanseatische
Infanterie -Regiment Nr. 75, die Regimenter Nr. 230 und 231  der
50. Reserve-Division trugen die Hauptlast des Kampfes und wehrten,
von ihrer Artillerie wirksam unterstützt, die feindlichen Angriffe
restlos ab. Das Garde-Kürassier-Regiment und die Husaren-Regi-
mcntcr Rr . 8 und 14 haben sich in den letzten Tagen hier wiederum
besonders bewahrt. '

London, !. November . „Evening News" ist in der Lage,
mitzuteilen , das; die türkischen Armeen in Mesopotamien, Syrien
ur.j i.n Kaukasus die H .sZu r.iederkegen und fi-'; « llenby und den
anderen britischen Kohrmandanten unter Garantien ergeben werden,
die das Ende der Fet..astll»ieiten. was die Tllrkcs angeht, sichern.
Eine der Dedingungeu ist die sos-rllge Freigabe der britischen Ge¬
fangenen.

Vor der Besetzung Konstautivopels
London,  1 . November. „Evening News" erfährt , dasi die

Dardanellen für die britische Flo.te geössnet werden sollen und datz
man jede.. Slngenblick die Nachricht von der Besetzung Konstan¬
tinopels durch britische Marinestreitkräste erwarten kann.

Eine Botschaft Wilsons.
(8) Nach einer Meldung der „Morning Post" aus Neuyork be¬

gründet eine Botschaft Wilsons an den Senat die Notwendigkeit der
Herstellung gerechter Beziehungen zwischen den Böllern durch di»
Annahme eines Friedens ohne Sinnexion und ohne Entschädigungen.

Die „Züricher Morger ztg." erfährt von besonderer Seite aus
dem Haag, datz sich nach zuverlässigen Informationen wegen der

Roman von H. Courths -Mahler.
’ (Nachdruck verboten.)

2)ie[e Svlbstbettachung schvb der alte Herr aber gleich wieder
von sich. Zum Teufel auch— wozu kam dieser junge Mann
hierher. Er hatte ihn nicht gerufen.

Als fahre er in feinem Gedankengang fort, so sagt« der alte
Herr verdrießlich und unzuftieden mit sich selbst und Joachim:

Mi, ich werde Dich anhören, aber erst, nach dem
Essen. Um halb acht Uhr ist in Altmünden Abendbrotszeit,
und ich muß mich streng an eine regelmäßige Tischzeit binden.
Du ĥast ême Viertelstunde Zeit, lim den Reisestanb abzu-

Joachim verneigte sich.
„Das genügt mir vollkommen, Onkel Hermann."
„Na schön, dann beeile Dich."
Das klang ein wenig gemäßigter.
Gleich darauf trat Anny wieder Zn.
„Komm, Vetter— ich führe Dich selbst auf Dein Zimmer"
Joachim erhob sich sogleich und folgte ihr.

Als Hermann von Glützow allein war, stand auch er auf
und ging langsam und nachdenklich, mit auf den Rücken̂ efal-

Jeten Händen, im Zunmer auf und ab. Und die buschigen
Augenbrauen zuckten auf ünd nieder, als habe er angestrengt
üb r etwas nachzudenlen.

Joachim war neben Annh die Treppe hinaufgeschritten
Oben angelangt, blieb sie stehen und sah ihn lächelnd an.

,War es sehr schlimm für Dich?"
Er lachte ein wenig.
„Beinahe zum Davonlaufen, Annh. Ohne Deine gütige

Vorbereitlmg hätte ich das auch getan."
Sie faßte seine Hand.
,-"vsch hatte es mir noch viel schlimmer gedacht. Vater war

ausnehmend beherrscht," sagte sie mit ihrem lsisen hübschen
Lachen.

vnr genügte es vollkonimen," sagte er humoristisch.
„Das Schlimmste ist nun auch für Dich überstanden."

tröstete ex sie. .
Und dann öffnete sic eine Tür.
„HierPnd Dciüe Zimncer, lieb'r Vetter. In einer Viertel¬

stunde klopfe ich bei Dir an und hole Dich ab."
„Ich danke Dir herzlich— liebe, gute Anny," sagte er

warm nnd zog ihre Hand an die Lippen-

Punkt halb acht Uhr trat Herniann von Glützow in das
Speisezimmer. Zu gleicher Zeit trat von der anderen Seite
Anntz und Joachim ein.

Anny hatte das Fahrkleid mit einem hübschen blauen
Leinenkleid vertauscht, das sie entschieden besser kleidete. Jetzt,
da sie keinen Hut trug, kamen auch die dicken, blonden Flech¬
ten mehr zur Geltung. Die ruhige Würde ihres Wesens, die
mit ihrer kraftvollen Gestalt harmonierte, war rM,t ohne
Anmut. ^ ' d " v

Dian ging sogleich zu Tisch, und dank Annys Ruhe und
Sicherheit geang es, eine leidlich fiiedliche, wenn auch nicht
sehr angeregte Unterhaltung,in Gang zu bringen.

Zuweil.en sah .Hermann von Glützow mit einem versteckten
Interesse zu seinem Neffen hinüber', wenn er auch die bär¬
beißige, verdrießliche Miene festhielt.'
. Gleich nach dem Abendessen forderte er Joachim auf, mit
ihm in sein Arbeitsziminer zu gehen.

„Dir können dort eine Zigarre rauchen und besprechen,
was zn besprechen ist. Laß uns eine Flasche Wein hinüber
bnngen, Anny," sagte er.

."^ a;  antwortete Anny in ihrer unerschütterlich
fi it ulttl)c.t Ruhe. Und noch einmal warf sie Joachim einen
verstohlen mahnenden Blick zu. (Fortsetzung folgt.)
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haben zwischen den Alliierten «nd Wilson, dessen Stellungnahme in
dieser Frage mit drrjnnigen Lloyd Georges in starkem Gegeu-

Die Kaiserfrage.
Berlin. 2.  November . Dir Erörterung der Kaiserfrage

nimmt in der Berliner Presse weiter großen Raum ein. Gestern
schrieb die „Voss. Ztg ." : Wie wir ans unbedingt zuverlässigerQuelle
i . '*■ * ■ ». ^V >a^

*yut vvi ix . tyvU » *. ,

«u Leu Reichskanzler eine Denkschrift gerichtet, in. der er unter em-

§ ehender Begründung die Notwendigkeit der Abdankung des Kaisersarlegt . ,
Berlin,  1 . November. Das Kricgskabinett hat gestern in

einer dreiktündiaen Sistung Veranlassung genommen , sich, wenn
nicht mii der Frage des Thronverzichtes selbst, so vory mit der Lage
und mit Vorgängen zu befassen, di« damit im Zusammenhang
stehen. Der Kaiser ist gestern früh zum Großen Hauptquartier ab-
gcreist. In politischen Kreisen bedauert man diese Abreise, da ange- j
stchts der nun einmal umlausenden Gerüchte und der ganzen Sach- j
läge allerlei Kombinationen daran geknüpft werden könnten. s

Berlin,  2 . D »e Futttouru Les Reichstages haben ,
fich in den Beratungen der letzten Tage mit der Dynastiefrage be-

.faßt . In der Auffassung der Lage wurde eine Uebereinsiimmung der '
Mehrheitsparteien erzielt. Andeutung .'!!, in welcher Richtnng sich -
die Auffassungen der Mchrheitspartcirn bewegen, entziehen sich der
Veröffentlichung. Im Zusammenhang hiermit steht die schon wieder- !
gegebened -- tuike  miisttioe-Austräae an den
noch der Fron ! gereiste« Kaiser durch den Ches des Zivilkabinetts
abgehen lassen. -

Gr«s Tisz« ermordet.
B nd a p est . 1. November. (Meldung des Ungarischen Korr .-

Hureaus .) Graf Stephan Tisza ist das Opser eines Attentats ge¬
worden . Auf einem Spaziergange mit einer Verwandten in der
Herminenstraße wurde er von Soldaten durch Revolverschüssege¬
tötet; s::::e Begleit:: :« ist angeblich verwundet.

Die Tscheche« heschtagNsshMeN.
Wien ', 1. November. Der tschechische Bolrsrai beschlagnahmte

sämtliche rollenden Lebensmittel- und Kohlenwagen der Eisenbahn,
darunter auch für Deutschland bestimmte, aus Rumänien kommende
Lebensmittel.

Bündnisenre.
Das Lied von der Nibelungstreue ist ausgekiungm. Deutsch¬

land Hai heute keine Verbündeten mehr; es steht allein, aus seine
eigene Stärke angewiesen und darf ' nur noch guf sich selbst ver-
rmuen . Wir sind stolz gewesen auf den .Bund , der uns mit Oestel-
reich-Ungarn verband; wir hielten ihn für unlöslich, nachdem erSich Jahrzehnte hindurch als Hort des Friedens bewährt und innesen schweren Kriegsjahren durch Blut und Leben von Hundert-
laufenden bekräftigt und besiegelt worden war . Wir sind in diesen
Weltkrieg eingetreten weil Oesterreich-Ungarn uns ries und wir ihm
die Treue zu halten entschlossen waren . Deutschlands beste Söhne
haben das Habsburgcrreich in Nord und Süd vor dem Einsall
feindlicher Scharen geschützt und Deutschland hat in allem zwischen
sich und seinen österreichisch-ungarischen Verbündeten kaum einen
unterschied gemacht. Wo die verbündete Donaumonarchie in Nor
geriet, war Deutschland Jur Stelle ' und nie ist im deutschen Volke
«ine Klage- laut geworden, daß -ihm die Hilfe, die es seinem Ver¬
bündeten erwies, zu schwer werde. Die bitteren Enttäuschungen der
letzten Wochen haben uns wohl schwer getroffen, aber nicht unge¬
recht gemacht.

Wir haben die Entwicklung, deren Opfer jetzt die alte Donau - .
Monarchie geworden ist, seit langem Jommen sehen. Oesterreich-
Ungarn war seit langem ein Staat , in dessen Knochen kein Mark

türkischen Wa^ engenossen/rnit dem wir vier Jahr « lang gemein¬
sam gokämpft und gesiegt haben. Auch die Türkei gehorcht'bitterer
Not, wenn sie dsn Feinden jetzt die Hand zu einem Sonderfrieden

0t 'c ift ircTt uni: ittth ftê t phKVs
macht gegermber. Aber auch sie wird nicht vergessen, daß wir in
treuer Freundschaft mit ihr und für sie gcbluiet haben und wir
vertrauen , daß der Riß, der jetzt unser- Bündnis trennt, .die Herzen
der in gemeinsamer Not geprüften Völker nicht entfremden wird.

Letzte MeLönngs,,-
Berlin.  2 . November. Ueber einen deutschen Vorschlag zur

Einstellung der Lvftangrisse hinter der Front heißt es in der „Nordd.
Allg. Ztg." halbamtlich: Die deutsche Regierung hat aus Gründe«
der Menschlichkeit, und um wichtige Kulturgüter oirf beiden Seite«
zu erhalten , den anderen .Kriegführenden durch Vermittlung der
schweizerischen Re2ie' rmg vorIeschkagen, Lnstangrifse hin-er dem
Operationsgebiet künftighin gegenseitig zu unterlassen. Tie deut¬
schen Luftsireitkrösle haben schon Anfang Oktober entsprechenden
Beseht erhalten. Trotzdem haben die Gegner noch in jüngster Zeit
gegen eine Anzahl deutscher Städte Bombenangriffe unternommen,
die zahlreiche Opfer unter der bürgerlichen Bevölkerung gesordcrt
haben.

Haag,  2 . November (W. T .B . Nichtamtlich.) ,'KorresPondenz-
dnreau.) Ueber dem Flugplatz Soesterbcrg sind gestern vormittag
zwei in lvv Meter Höhe fliegende Mstitärflugzenge zusammenge¬
stoßen und abgestürzt. Die Insassen , zwei Leutnants und zwei Un¬
terossiziere, sind tot .' ^

Berlin,  2 . November. Laut „Berl . Lok.-Anz." sind die
Prämien [ut g. . •' Seezesrthren rinschlreßlich der
U.-Bootgrsahr in Holland uw 25 bis 50 Prozent ermäßigt worden.

Wien,  1 . November. (W. T . B.) Die Blätter melden aus
Prag : Der tschechische Nationelrat hat die Ausfuhr von Lebens¬
mitteln , vornehmlich von Getreide, Kartosseln, HulsenfrÜchten, Fei¬
ten und Futtermitteln sowie von vielen Bedarfsgegenständen für die
Boirsbekleidüng gesperrt. Von tschechischer Seite wird erklärt, diese
Maßnahme richte sich gegen Ungarn.

Gedenkt
«nserer 9 6 ö > 9 9 9. Zeich« rt

die

Der Frontsoldat gibt alles bin,
Eein Bsut , seirl sriswes Leben/
Drum mußt Dü u, der Heimat auch 9.Für ihn Dein Scherslein geben.

tapferen
9 9 9 9 9 9

Krieg »-
Helden ! j an leihe !

Sskalss -
kr„ November. Der zweitletzte Monat des Jahres ist ein¬

gezogen. Mit , ihm sind wir dem Winter .bedeutend
näher gerückt. Die Landwirte imd Kleingartenbesitzer räumen
jetzt fast vollständig ihre Feld'r und Gärten von Gemüse und
dergl. Die letzten Tage des Monats Oktober haben uns ge¬
zeigt, daß wir in diesem Monat mit schr kalter Witterung zu
rechnen haben. Anfangs November beträgt die-Tageslänge
9 Stunden 37 Min., Ende desselben nur noch8 Stunden
33 Min., also eine Tagesabnahme von 1 Stunde 4 Min.
Am 3, November haben wir Neumond, am 11. Erstes Vier¬
tel. am 18. Vollmond und am 25. Letztes Viertel. — Wetter¬
regeln haben wir wieder cstre große Auswahl und sind sehr
von Bedeutung, z. B.: „Um Allerhilgen sitzt de Winter up
den Tilgen-(Zweigen)." - - „Sankt Martin (10.) setzt sich
schon mit Dank am warmen Ofen auf die Bank."— „Schasst
Katharina(25.) vor Frost sich 2chutz, so watet man lange

mehr war -und dessen Gefüge nur noch züsammengehalten wurde i draußen im Schmutz ." — „Andreas -Schnee ist noch ein
durch eine ehrwürdige Tradition . Die Stürme dieses Weltkrieges
Haben das Ucberliefcrte hinweggefegt, und weil sich' im ganzen
Reiche niemand fand, der den Willen, den Mut und die Kraft be¬
sessen hatte, ein neues Oesterreich und ein neues Ungarn zu formen,
darum hat vus Äer ^änguls seinen Lauf geuouö.uen uiib über allem,
wäs das zerfallene Reich noch in letzter Stunde zu tun und $11
retten geh mühte, schwebie als rächendes Verhängnis ein Zuspat.

Es bedurfte garnicht mehr der Roie des Grafen Andrassy an
°wniT usq snv gun sqrnai usqaöaösrzrck sichivu<M aaq mr.oj?rvv,Z
den' Präsidenten Wilson, um das Ende des Bündnisses sestjustellcn,
denn dies war schon sei! dem Tage erledigt, als die dualistische
mern des alten Oesterreichs sich die Nationalitätenstaaten bildeten.
Die Tschechen, die Südslawen und die Polen waren keine Träger
des Bündnisgedaukens , denn wären sie cs gewesen, dann würde
auch' das neue Oesterreich unser Bundesgenosse geblieben sein. Weil
sie es nicht waren , darum bedeutet die Erklärung des gemeinsamen
Außenministers nur eine Formsache und cs fragt sich überdies, in
wessen Namen Gras Andrassy heute als Außenminister noch zu
sprechen berechtigt ist. Tschechen, Südflawen und Polen höben seil
langem direkte Beziehungen zur Entente und die größte Wahrschein¬
lichkeit spricht auch dafür , daß die Entente unmittelbar mit den
Nationalitäten des einstigen Habsburgerreiches verhandeln wird.
Die Volker diesseits und jenseits der Lertha handeln jetzt auf eigene
Faust" und wir nehmen von ihnen Abschied: bewegten Herzens
drücken wir insbesondere unseren Stamrnesbrüdebn dort unten die
Hand, .denn wir wissen, wie furchtbar .schwer gerade ihnen der Bruch,
und die Aufgabe des Bündnisses gewesen ist. Das Schicksal nimmt
jetzt seinen Lauf, aber wir hoffen, daß dem Deutschtum doch noch
eine starke Zukunft winkt.

Wie von unserem österreichisch-ungarischen Bundesgenossen, so
nennt uns das harte- Kriegsgeschick nunmehr auch von unserem

bessrer Trost als viel Regen und Blachfrost." (30.) —- „Wenn
die Bäume zweimal blühen, wird sich der Winter bis Mai
hinziehen," hoffentlich trifft das letzte nicht ein, denn wir kön¬
nen keinen-allzulange« Winter gebrauchen bei dem knappen
Heizmaterial. . -

O* Das Fest der Silbernen Hochzeit feierten am Donners¬
tag die Eheleute Bäckermeister Karl Schuckart  und Frau
Katharina,  geb . Hoinm . Noch nachträglich unsere
herzlichsten Glückwünsche. . -- '

kr . Bettag. Morgen findet in sämtlichen Kirchen unseres
Bistums ein Bettag zum baldigen Frieden vor ausgesetzten
Allerheiligsten statt.

cf Tie Grippesenen dauern in unserer Stadt noch eine
Woche, Am Montag, den 11,. November beginnt wieder der
Schulunterricht.

ff  Die Stadt- und Volksbibliothek bleibt kommenden Mitt¬
woch geschlossen.

—* Neue bischöfliche Verordnungen. Das Bischöfliche
Ordinariat in Limburga. L. hat angeordnet, daß bei den Ge¬
beten, die nach der Messe täglich in allen katholischen Kirchen
zur Erlangung des Friedens stattfinden, nunmehr auch der
Patron der Diözese„St. Georg", bekanntlich ein Ritter und
Kriegsheld, um seinen Beistand angerufen wird. — Außer¬
dem wurde angeordnet, daß in allen Kirchen am Allerseelen¬
tage eine Kollekte zum Besten der Nationalstistung der im

Kriege Gefallenen staüzufinden hat, welch.- die Geistlichen am
Allerheiligenfeste empfehlen sollen.

—* Verwendung der gv.- und ah.-Leute. Amtlich wird
mitgeteilt: Zur Beseitigung falscher Auffassungen wird dar¬
auf hingewiesen, daß Wehrpflichtige keinen Anspruch auf Ver¬
wendung an einer bestimmten Stelle oder an einem bestinnm
ten Orte-außerhalb der Gefahrzone, im Felde, in der Etappe
oder, in der Heimat,baden. D -'r Verwendungsoriwird viel¬
mehr N-aßgabe her Taugsichkett durch die jeweiligen Be¬
dürfnisse des Heeres bestimmt. Die nähere Erläuterung der
Tauglichkeitsgradegv. und av. durch die Zusätze„Feld".
„Etappe" odr „Heimat" erfolgt ledigsich aus Zweckmäßig
ke.itsgründen zur Erleichterung der militärischen Gruppierung
der "eiste. Hiernach entspricht es durchaus der Gesetzck8lag-,
wenn gv- oder av.-Heimatleute nach Maßgabe ihrer' Taug-
lichküt auch im Felde od'r in der Etappe verwendet werden
Die Bezclchmmg, Htimat" hat in diesem Falle in-'', die mili¬
tärische Pedeurung, daß diese Leute im Felde oster in der
Etappe zu solchen Dienstleistungen heranzuziehen sind. Ferner
ist die irrige Ansicht verbreitet, daß av. eine mindere Verwen¬
dungsart bedeutet als gv. Beide Begriffe sichen nebeneinan¬
der, nur mit dem Unterschiede, daß die als gv. befundenen
Leute für̂ den Waffendienst, die als av. befundenen Leute nur
für den ArüeilLdienst in Frage konincen.

—* ämsscheine als Zahlungsmittel. 'In weiten Kreisen
des Publikums wird leider trotz aller Hinweise immer noch
nicht beachtet, daß die am 2. Januar 1919 fällig werdenden
Zinsscheine der fünspwzentigen Reichskrieasairleihen laut
Bundesratsbeschluß als g setzliche Zahlungsmittel gelten. Sie
müssen zu dem auf den Scheinen aufgedruckten Betrage
sowohl von allen öffentlichen Kassen, wie auch überall im
privaten Verkehr als Zahlungsmittel angenommen werden.
Also heraus endlich mit den Zinsscheinen aus den Geldschrän¬
ken nsw. und hinein mst ihnen in den Zahlungsverkehr!

StädtischesLhzeum.
Kriegsanleihezeichnungen der Schülerinnen werden a m

Montag , den 4. November , vormittags  10 Uhr
in der Schule und später» in der Wohnung von Fräulein
Rahnsen entgegengenommen.

uns  Um? uns Ssru.
Königstein. Beim Ausheben eines Grabens an der uralten

Hünerstraße in der Nähe des Distrikts„Speck" fand man
dieser Tage ein sehr schönes Steinbeil, von den Landleuten
auch Donnerkeil oder Teufelsfinger genannt. Dasselbe ist
18 Zentimeter lang, sauber zur Schneid- -zugeschlifsen, ohne
Stielloch, und fast 1(4 Pfund schwer. Weiter fand man noch
einen Steinhammer von ganz ähnlicher Form, nur wiegt der¬
selbe liber 21/2  Pfund. Beide Funde gehören zu den ältesten
und schönsten Altertümern, welche im Taunus bis jetzt gestru¬
den worden sind. Unter den in unserer Gegend wohnenden
Lairdleuten wurde/ über diese gefundenen Steine früher er¬
zählt, daß es nach den Sagen der alten Bauersleute solche
Steine sind, wie sie bei einem Gewitter während des gewal¬
tigen Donners in die Erde schlagen. Schon dieser Umstand
gibt ihrren eine gewisse Heiligkeit. Sie seien aber auch eben
darrim mit besonderen Eigenschaften begabt, welche ihren
W'̂rt noch erhöhen, denn nie soll der Blitz in ein Harrs, in
welchem solch ein heiliger Stein liegt, einschlagen. Auch vor
zweihundert Jahren, zur Zeit,- als man an die Hexerei
glaubte, spielten solche Steinbeile eine große Rolle. Wenn
der Landmann angenommen hatte,-daß durch irgend eine Ur¬
sache, besonders durch Behexung seine Kuh die Milch ver¬
loren hat, so bedurfte es nur des Bestreichens des Euters mit
dein Donnerkeil(„Steinbeil") und die Kuh war geheilt. Das¬
selbe Mittel wurde auch bis in neuere Zeit angewandt, wenn
das Erster der Kuh geschwollen war usw. Die beiden wert¬
vollen und seltenen Fundstücke werden der hiesigen Alter-
tumssammlung einberleibt und auch eine Zeichnung darüber
angefertigt.

Frankfurt a. M. (Zusammenstoß.) Gestern abend oegen
8 Uhr fuhr an der Eck. der Schweizer- und Mörkelder Land¬
straße ein Waldbahnzug auf den letzten Wagen eines Ver-
wuirdetenzuges, wobei einige Verwundete herausgeschleudert
wurden. Der Straße,lbahnverkehr war infolgedessen auf kurze
Zeit gestört.

Mannheim. Im Stadtteil Lindenhof hatte sich ein vier¬
zehnjähriger Schüler in den Besitz eines seinem in Urlaub ge¬
kommenen Bruders gehörigen Revolvers gesetzt und besuchle
dannt einen Schulkameraden. Auf dem Hofe des Hauses
spielte das einjährige Schwesterchen des Kameraden. Auf
dieDs legte der Junge im Glauben,  der Revolver sei nicht ge-

U) er Banknote « hamftert
• \ ■ . > . ' --

* „ i ; >'

und Darlebenshonenfcbkine, handelt töricht. Sie lind zinslos,

bei Brondfc'.in und Diebftöblen tritt völliger Derluft ein.

lüer Kriegsanleihe zeichnet, handelt klug.
Sein Geld ift ebenso lieber angelegt wie in Lanknoten, und nack
nütrlicber, denn er erkält halbjährlich totficber feinen Zins.
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tadê , an : «in- Schuß hc.£fz,  und bcts Kind brach durch den
Kops geschossen, tot zusammen^

KnisersiMter- 9t»r AgnrSiqg Vnrmisiaa erikdien in einem
Schuhwarengeschäft ein Soldat und forderte ein Paar Ganra
scheu, Nachdem er ein Paar «nprobiert hatte, zog er plötzlich
einen Reuolvr , feuerre auf das ihn bedienende Fräulein einen
Schuß ab und sprang dann mit den unbezahlten Gamaschen
zum Verkaufsladen hinaus. Ehe in der Aufregung und dem
Schrecken an eine Verfolgung geoüchi wetoen tonnte» war der
Gauner verschwunden.

Saarbrücken. Einer Anzahl von kinderreichen Miineril
wurde.am Donnerstag im großen Festsaal d s Rathauses
eine Ehrung, zuteil. Aus einer Spende der Mannesmann-
Röhrenlverke überreichte der Oberbürgermeister ihnen Spar-
Kassenbücher über je I0H0 Mark.

Münster i. W. (Deutscher Bauernlag.) Der gestern hier
‘bon der Bereinigung her deutschen Bauernvereine abgchaltene

. Deutsche Banerntag erfreute sich ein-s starken Besuche« Fast
. alle Baucrnvereinsvrganisaüonen Deutschlands hatten Vertre¬

ter entsandt. Nachdenr der Vorsitzende, Freih. von Kerckerinck
zur Borg, in seiner Eröffnungsrede die Aufrechterhaltlnrgdes
Privateigentums, des Erbrechtes sowie des Familiengedankens
und den Schutz der nationalen Arbeit als die Grünblauen alles

■menschlichen. Gemeinschaftslebens erörtert hatte, sprachen
Staatsminister Exzellenz Frhr . v. Schorlemer-Lieser über
„Die Kriegsleistungenderdeutschen Landwirtschaft", Staats¬
sekretär Exzellenz Edler v. Braun über „Die Grundsätze unse¬
rer Kriegsernährungspolitik" und Professor Dr. Schlitten¬
bauer über „Die Zukunft der deutsclzen Landwirtschaft." Zum
Schluß der Tagung fand folgende Resolution einstimmige An-* CV -** S»/»*/»»» «»»»*"4.̂ *̂ tti-t..»Sv * ivt S-'v SYO-l4-.**<’♦'S ShitUUiUttC. ffryjii  t Ul t-td WiUyvH-VVk
de>itschen Bauernvereine und der ihnen befreundeten Organi¬
sationen zum ersten Deutschen Bauerntag in Westfalens
Hauptstadt vereint sind,,gehört unser ganzes Sinnen und
Trachtet, unserem geliebten, so sehr bedrohten Vaterlande.

r>itf Sottt Nrn <*roTrtffof

Gleichwohl ist. es ihm gelungen, die Ernährung des deutschen
Volkes — wenn auch unter unvermeidlichenEntbehrungen
für alle Volksschichten— sicherzustellen. Auch in Zukunft ge¬
loben wir, unter Aufbietung aller unserer Kraft', die Produk¬
tion aufrechtzuerWtkn und nach Beendkgung des Kriege- an
dent Wideraufbau des Wirtschaftslebens tätig mitzuarbeiten.
Mit allen Volksgenossen ersehnen wir das Ende dieses so
blutigen Krieges und erhoffen ein Ergebnis des Friedensschrit¬
tes, den unsere Regierung eingeleitet hat. Der Frieden muß
aber ein solcher sein, welcher die Ehre unseres Volkes wahrt
und die Sicherheit und Entwicklung unseres deutschen Vater¬
landes für die Zukunft gewährleistet. -Unter Beiseitestellung
aller Gegensätze und Sonderwünsche ist es diê Pflicht aller
Volksgenossen., sich zur Erreichung dieses Zieles znsainmenzu-
scharen, den Kleinmütigen und Glefchgüligen entgegenzutreten
und die letzten und äußersten Kräfte einzusetzen, wenn unser
Kaiser und unsere Regierung durchs feindlichen Vemichtungs-
willen g nvungen sein sollten, das Volk zum letzten Entschei-
dnngskamofe aufzurusen." -

Dresden. Die beiden königlichen Hoftheater sind bis auf
weiteres geschlossen. ' . .

Vermischte MeL - NV - e » .

Berlin,  2 . Nonen,t-»». Den, „Bert . zrgn»̂ «
der „Matin ", datz in der Woche vom 17. bis 25. Oktober ln Paris
256a Slcrbfälle an Grippe gegen 1944 in der Vorwoche geNrkdct
wurden. In den letzten Tagen hat die Zahl der Erkrankten etwas
abgenommen. -

Berlin , t . November . (W . T . B . Ärmlich .) Heule vormittag
i  Uhr 50 Minuten fuhr der Miliiär-Urlauberzug4026 vor d?m
Bahnhof Briefen (Mark ) aus den abgerissenen und st«dengebliede - !
mm Schluhteil des Güierzuges 7708 aus . 19 Militärpersonen und !
der Schlußln ^ mser des Gitterzuges sind tot , 30 Milltärpestonen !
schwer und Ir. Militärpersonen und 2 Mann vom Zugpersonal sind
leicht verletzt . Den Verletzten leistete der im llrlauberzuge befind - i
!>che Lttlitmarzt die erste Hilfe. Die Schuldfrngc ist noch nicht i
geklärt . ' I

, -

Jte Sicherung
der Kriegsanleihe

ist und bleibt die erst-
Ehrenpflicht des Reiches.
Daru ^ zeichnel

AüerseelLntag.
Rebelverhangen , düster , grau und schwer,
^ fyiÖph* cr die Augen aus ; es brau,^
Jn seinen blärrrn Tiefen wcckt's die Braven,
Die dort den Peilgen Schlaf der Helden schlafen.

Sie .wachen ans ; wie Grüßen , sireist 's ihr Ohr
Vom Heimatland , reißt mächtig sie empor.
Die Lieben rufen ; ihnen gibt sie tvieder
Das Meer ; und mächtiger braust cs seine Lieder.

Umrauscht von ihnen steigt die Hckldenschar
Empor , des Meeres Lorbeer , Schilf , im Haar .-
Uno an der Brust , da blühen -ihnen allen
Des Meeres Rosen , purpurne Korallen.

So wie sie fuhren aus des Meeres Grund,
.So kommen , sie, das Hurra noch im Mund.
Sie kommen , wie sie. s.ol; ins Grab gesunken,
Das heilige , — begeistert , siegestrunken.

Und von den Schiffen , drum der ßeem »*» spinnt.
Weht Deutschlands Flagge , schwarz, weiß , rot . im Wind.
Sic hielten treuen ihr , die ihr geschworen,
Bis in den Tod ; nicht eine ging verloren.

Die Schiffe zieh,: zum Strand ; .der Heldenzug
Verläßt sie heckwärts und vom Bug.
Die Heimat nimmt sie auf stuck treuen Armen,
An Herzen ruhen sie, an liebewarmen . ' -

Und tausend heiße Licbcswortc gehn
Von Mund zu Mund bei diesem Wiedersehn,
Bis bei des AÜcrseclentages Scheiden
Die Helden wieder zu den Schiffen schreiten.

Ein letzter Kuß , ein letzter Druck der Hand,
Ein Hoch deni Kaiser und dcnr Valerlano.
Die Flaggen wchn , und bei des ' Abends Gluten
Sinken die Schiffe in des Meeres Fluten.

Johanna Weiskirch.

Samstags den 2. November̂ 18^

GoLtes - renst - ^ xdnttNtz.
Katholisch« Gemeinde Oberursel.

Sonntag , den 3. November: %7  Uhr : Frühmesse in besonderer Mei¬
nung . 8 Uhr : Kindcrgotlesdienst : HI. Messe für die Psarr-
gerneinde . 9 ^ Uhr : Hochamt als best. Amt für verst . Johann
und Cath . Weisenbacst 11  Uhr : letzte hl . Messe in besonderer
Meinung . Nack dem Hochamt beginnen die Betstunden zur
Erstehung des Friedens.

Nachmittags 5 Uhr : Schlutzandacht , zu der besonders die
Männer und Jünglinge cingeladen sind.

Montam den 4. November : J47 Uhr : gest. Segensmesse . 7 % Uhr:
2. Scclenamt für verst. Cathar. Steden.

Dienstng , den 5. November : M7 Uchr: gest. Segensmesse . 7 ist Uhr:
2.  Seelenamt für verst. Christina Kugel.

vdmqelis«« » «« ««de Obermcftl.
Tonntag , dev 4. November: (Reformationsfest.) : Bormittaas

9 ^ Uhr : Gottesdienst . Nachmittags 2 Uhr : Kindergottesdienst.
Lsm et nb, B» mut «8hÄ » .

Tountag , den 3. November: (Bettag) : 714 Uhr: Frühmesse.
914 Uhr : Hochamt mit Predigt . Fm Anschluß hieran finden
die Betstunden zur Erstehung eines baldigen Friedens statt.

Wends 5 Uhr : Schlußstundc.
Montag , den 4. November : 7X Uhr : 3. Slerdcamt für Adani Kropp.
Dienstag , den 5. November: "ist Uhr: 2. Sterde.amt für verstorbenen

Krieger Jakob Kitz.

Kachslischr Gemeind: Ob-rh-chst-dt.
Sonntag , den '3. November: 8 Uhr: Frühmesse für die verst. <3* .

scylvister Herrn, unfc ßlfj . Nemsperger. 10 Nhr: Schönberfl'

-kachmiltags 5 Uhr : Schlußandacht.
Montag , den 4. November : 2. Slmt für den in, Felde verst . Hein¬

rich Müller . ~
Dienstag , den 5. November : 2. Amr für den verst. Georg Liuibach.

Katholischer Jünglingsderein . Sonntag , dm 3. November, 4 Uhr:
Monarsversammlung in der Veremshalle . Wichtige Be¬
sprechung . - ' ’ '^agaumsBamama— -

Opernhaus.
Sonntag , den 3. November: Nachmittags 3 Uhr: „Mignon ." Außer

Abonnement . Gewöhnliche Preise.
Äbends 7 Uhr : „Höllisch Gold ." Hierauf zum 1. Male : „Dir

Jahreszeiten - der Liebe." Vier Ali -Wiener Tanzbilder von
. H . Regel . . Musi ! von Franz Schubert . 8-Vorstel !ung in ; Sonn-

täg -AboilnemMt . Große Preise.
Montag , den 4. November: Geschlossen.
Dienstcg , den 5. November: „Liegsried." 10. Vorstellung im Dieirs-

tag -Wormcm 'ent . Große Preise . Anfang 5 UbrO
Echauspirlha « s. st

o.  ywyvwww „vuvviiuituy» o ugi :.28or|icaunö ûr die
kriegsbeschäftigte Arbeiterschaft, - veranstaltet auf Veranlassung
des Kriegsamts . „Der G'wissenswurm ." - (Für diese Vorstel¬
lung findet kein Kartenverkauf statt .) -Außer Abonnement.

.' Abends 7 Uhr : Zum l . Male : „T ?r Marquis von Keith ."
Schauspiel m fünf - Auszügen von Frank Wedekind . Außer^
Abonnement . Große Preise.

Montag , den 4. November: „Nur sechs Schüsseln." 10. Vorstellung
im Montah -Abvnnemem : - Gewöhnliche Preise . Anfang 7 Uhr.

Dienstag , den 5. November: „Der Marquis von Keith." 10. Vorstel¬
lung im Dienstag -Abonnement . Gewöhnliche Preise Anfang
7 Uhr . - -

Reue« * '(j « « ! « *.
Sonntag , den 3. November, vorrnit' ags 11%  Uhr : „Meine Frau die

Hosschauspielerin. Preis ?von 75 Pfennig bis 1.50. Mark.
Nachmittags 3K Uhr : „Die fünf Frankfurter ." Besonders

ermäßigte Preise.
Abends 714 Uhr : „Russischer Komödienabend ." Außer

Slbonnement . Gewöbnliche Preise.
Montag , den 4. November, abends 7%  Uhr : „Das Extemporale ."
- -Kein Kartenverkauf . Geschlossene Vorstellung für die kriegs¬

beschäftigte Arbeiterschaft . ..
Dienstag , den 5. 3toorutbr>, übend» 7-A Uhr : „Russischer Komöoien-

abend." Abonnctireni B Keivöhnliche Preise.
*

Albcrt-Schumann -Theater ! Äomnienden Sonntag , den 3 Novem¬
ber gelangt Sie Operette „Drei arme Teufel " Nachmittags
3%  Uhv bei kleinen Preisen, abends 7%  Uhr bei gewöhnlichen
Preisen (als letzte Sonntagsvorstellungen ) 'zur Darstellung . —
Als nächste Neuheit ist für Samstag , den 9, November die Erst-
auffübrung der -Operette „Schwaczwaldmadrl " mit Fräulein-

.Anni Sutter in der Titelrolle vorgeseben.

»rr «rtt » ,rtlicher « christlritcr : Seinrr « » erle » a ii
uh » Bett «» Mn Heinrich « erle » « B in Oderiirsei.

Anläßlich unserer

W D SILBER - HOCHZEIT  W W
sind uns so zahlreiche Glückwünsche zugegangen , daß
es uns nicht möglich ist, jedem persönlich zu danken.
V*ir sprechen deshalb auf diesem Wege allen unseren
HERZLICHSTEN DANK aus^

JOSCf Schmidt lind Früll Eva geb. Pf Uff
Bommersheim i. T. 2640

»f

oder H»«e* (2635
ln Obinirsti ml. Umgtgsiii zu kaufen oder , « miete « , es« cht,

S« t«rtsch. >«stz!i»slchnll mm. K»itzz» tk
Fra « ke « tht >l ( Pfalz .)

Nassauische Landesbank
Nassauische Sparkasse
MMtljiilur, wl»? fiafutie iss iesirksveriiuMi ies Ii?iernpteürt>Geteilte«
Kfi KMmlKto LufeskatiÄ « M« DMkiWiMiie» MteikMtesu.

l ânclesdLLikstellb(Zw«i| stallG>Ba.dHomburg v.d.H,
Kiaseletfatraßc 1b, Fernruf 460.

Retcksbaakgirokoato . — Postacheckkonto Prankfart a. M. Nr. itO.

WM " lamMilitRl !« Obsi ' irssl s AokergMae 1 . MM
Mflndklsichere

in SokaldTerschreibangen 4sr La*dMkn» k,
»«! k>d»rk»,r»RkAek,i d«r Sjark »*M,
»»fj *b«h»'«nfr#ie* Yer*ii *nnf *i »«t*n tÄgliek fkllij: *4#e «««Arm*

Darlehen und Kredite in laufender Rechnung
Brfntluk,- IMifnchnft lin ▼•eyÄndnng- ro» WmtjnyUrm. .

fwnu - an »emeini «* und T»ik*ad* mit *4er »da, W »*4*r«
Sonstige Qeschiftszwaige.

▼•lirakinnv und V#rwalta«if vo» n«d gandtlaMake Na^wM^
An- and Varkanf r #n Wm+pafiaran , Biniiiaknaff »#a ^ aakaaln and Änkaak*. NlnHianaj
flUlijai’ Zinanohaine.

ßess . - Hass . Lebensversicherungsanstalt.
•ehkrdlieke « Itwtitnt dar lecirkavarbände der RegierU»g«dosirke WlaabadM and Ciasel.

Oamaiaaltilge Aaatalt de« ätfeatlichea Reckt«.
Poateckeckkoato Prankfart a . M. Nr . lT« t.

Alle Arten van Lebenareraicherung gegen niedrigste Aufwendungen.
Direktlan dar Nataaiifohen Land « « liank

Wleabadea , Rheinatrafc 44.

KüclitnsüMirzo
(Cellulofe ) hiiblche dunkle Mutter!
gepunkt und geftreift
gewöhnlich weit . ä Stk . 6,75 -Jl
extra weit . ä 9.80 „
mit Träger . . . ä „ 10,80 ' „
verf .pr.NachH.JoiangeVorratreicht

geschäft"W-PLATH,ItzehoeiH.
2628 (vorm . A. Meesen Ww .)

Zur Übernahme vosScrfteigemsgen
von

mm  üiii ftejUüen cMiriGezWteeil Ply" oRflüHulcWic
enipstrhlt ft«"

C. Gottscyalk
Auktionator uud Taxator ..
im  Aastratze 5.EltzeilertWer
BOxöO ent, Dual . I, weich, sehr
saugsthig, Probedtzd.M 19.—franko.Ha»Wer*
DuaU s.weich, gul trockn. 50x100 cm
Probedtzd.Mk. 36,sranko,Qualität II
42x100 cm, Probedtzd. Mk. 26 60
franko. M'ndestabgade je 1 Dtzd.

größere Posten billiger.
AagaatRertlg, Deaaau R 361.

BsrerksZkisA?FkssesvM
Zweig Brr ein Oder ursel.

Läuglingsberatnngsstunde:
Montag, nachmittags von 4 bis 5 Uhr im Ratskeller,

. _ (Eingang von der S chu l str a ß c.)
Dp rech st un de der Vorsitzenden:

Mittwochs, vormittags 1v—11 Uhr im Büro der Kriegshitfe
(Volksschule, Taunusstraße.)

Sprechstunde der Säuglingsschwester:
daselbst: Mittwochs von 11—12 Uhr, Freitags von 5—7 Uhr.
Mittwoch, vormittags von 10 bis 11 Uhr im Büro Ratskeller,

(Säuglingsberatungsstelle.)

sofort gesucht -W§
Hess Nass Gas

Garmerk Obe»ursel.

Notiz.
Am 2. November 1918 sind zwei Bekanntmachungen:
a) „Nr. 1/11. 18. S. 2, betreffend Beschlagnahme und Be¬

standserhebung von Cocablättern und Cocain" ;
b) „Nr. 2/11. 18. S. 2, betreffend Beschlagnahme und Be-

standserhedung von Pfesferminzkraut. -tee, -blättern"
erlassen worden. (2652

Der Wortlaut der beiden Bekannmn chungen ist in den
Aintsblältcrn und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Generalkommando 18. Armeekorps
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Samstag , den 2.  November 1918.

z-'Irrt dacht'st tu «n Ci* ;
et ls m» Men , u Jorarn, hielt'st T>n für Deine Pflicht
Wir hoffte» fest auf Wiederseh'n. ^ '
S*0d) war '» so schnell um Dich gescheh'n.

Jokann klann
am 15. Oktober, im Mer von 41 Jahren den Heldentod fürs Vaterland erlitt.

In tiefem Schmerz:
Fra « Anita Mn«« ged. Matthay und Kinder.

Oderrersel, den 2. November 1918. «

Offene Stellen

für kleinen Haurhalt gesucht.
2851 Zu erfragen i« Verleg.

Arbetter
ui

Wssmlieilerimei
!ürleichte Frais arbei!gefacht.

®l|| t«Mf«lrll r
SpfiKf ill Vr«lls.

Danksagung.
. Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der Beerdigung unseres

»ohnes, StaÄWÄ Sote ' S* W

Herrn Heinrich Steinmeyer
Werkmeister,

bagen wir hiermit Allen, besonders Herrn Pfarrer Hess für die trostreiche
R de am Grabe, der Firma Adrian & Busch für den ehrenvollen Nachruf und
ma söwTe ftXlf h *!? ^^omhe ^ er, den Beamten und Arbeitern der Fir^
SJ unt f d erhebenden Grabgesang , der Schwester Margarethe für ihre
ihm dS W7*P°Fhe Ur dle VieIen Kranz~ und Blumenspenden und Allen, welche
ihm die letzte Ehre erwiesen , unseren tiefgefühlten Dank. '

2647
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

1. d N . : Frau Katharina 'Steinmeyer geh . Hgjtn u . Kinder

Danksagung.
sssî ffiagÄhsss ss a.j fcsasr«

Hem Heinrich Hildmami
Gastwirt

sagen wir allen Verwandten. Freunden und Mitstihlenden bekondvrq
aufopfernde Pflege bei seiner Kränkcheit, dem Herrn Pfarrer für seine trostreichen Worte am''(Lato
ebenf, der Turngemeinve, Feuerwehr, Schnitzklub! de! Ti -ektioi, Iden Beamte! und Arb̂ fem L
Motoren,abrck, sowie für die überaus zahlreichen Kranz- und Blum-msoendeil und u»
ferem geliebten Entschlafenen das letzte Gel.it gegeben haben aufrich iqen Dank ^

^ ' l •
Die tieftrauernden 'Hinterbliebenen

i. d. »N - n> '—Frau Elifabetha Hildmann u . Kinder.

Oberhöchftadt, den 30. Oktober 1918. 2d45

opcirglcr
Hilssaktkiler
ZizelllHilssiirteilek
HilfMkeilekiniiei
etztere für leichte Arbeite«
M »- gesucht.

Rem MistNkvttke
Sremsel. 8

Zu  Verkäufer.
2 gute schwere

MHiM
sgereckt) eine

imIanuar lam¬
mend verkauft ,2609
Valentin Hett Götzenmsthle
Bad Homburg, Soalburgstraße.

Lichtspiele
„Zum Bären «.

Großstadt.Programm.
^onntag, den 3. November iz>,
8»f. nachm. 4 «. abends 'AS  Nh,
1. Btlbtt aus dem Harp Nat«.
2. und3. „Pimpelmeyers Bra^

fahrt." Lustspiel in 4 Aki^
4. ^Albert ohne Oberleib." Luü,

spiel in einem Akt. In d̂,
Hauptrolle Albert Paulig. ^

5. und6. ^Wenn Menschen untr«,
werden." Künstlertragödiej,
vier Akten. Sensationsschlag»,
I. Ranges. ^

-- Aenderungen Vorbehalten.
Einlagen. : Verstärktes Orcheft»
 ErstklassigesKünstlerkonzert. Kreise
der Plätze: 1 . Platz1L0 ößUetie
80 2 . Platz70 z' Es

ladet freundlichstein «
. Röder.Nähr

- und Kräftigungsmittel
„fltkoiivalosr"
«ud
„ Wohl,. "wieder

eingetroffenin der 20A
Apotheke. 50

— 68 Ctr pr
. MHkiilabzugeben

. NäheresKretz, 2048
Gattenhöserweg 0. |

Zu kaufen gesucht^ Kleine
und zerhackteM

Fülmsrtsssekkaust
— Kifsel( Schule. )Leere

gereinigtebf
. _» . . ( ■» .*werden

angekauft in der( 2622Apotheke.
Zn

mieten gesucht 3
 Zi. WklWl > hMgper
. 1 . Dezembervon kleiner Familie
zu mietengesucht. 2894
Zu erfragenim Verlag.Verschiedenes

aller

Art liefert
rasch§

. PME zWMMstchttluz.

Dienstag
d n ö . November1918
nachm. 4 Uhr verstei¬ gere
ich zu Oberursel,Vorstadt
27 ( ZurRose) öffentlich
meistbietend qeam Barzahlung:
IPiaus
hellbraun, 1Ber-tikron
» ,1Trümeau, 1eint.Kleiderschrank
, 1Stubeu-teppich
, 1 Flobertund drei
Bilder. Wagner
, Gerichtsvollzieher.

 _Bad — Homburg.I

MHemrllWr!Empfehle%
 LiierMi 3 |4 LiierTP

- ms- ErsxtzFllis - eii sowie
» . Ther

. iiv8ikterfür MH

- ÄMglk!Carl
Volland,B

aznr, BadHomburg. 2610
) _ Telefon4S2 1

Pi« feuerfestes
irdenes gul glafir- tes
Geschirrealer Arten, Kschtöpfe

" dGalle
Größenmit Deckel, sowiem~
1  Waggonemaillirtes
L < schirr, da¬runter
20 « Waffercimerln

allen Größen, offeriertpreiswertEarlDolland
, BazarBad

Homburg, 2618
) Telefon 48i. Werden
Sie von
Ratten. Hamstern, Wühl,mausen
, Ameisen, Wanzen,Flöhen
, Schwaben. Russen. Iran,zosenetc. belästigt
? ?? Vertilgungs
mittel —

sicher wirkend. — Unschädlich
für Menschen, Haus¬tiere
und Wild . HervorragendeAnerkennungen
. Behördlichge¬ prüft
. ( MMChem
. . pharm. Nährmittel- Ges.mit
beschränkterHaftung , Cassel,Mv

. >chebcrgstras,vNr . 10. —
Vert reter gesucht. —— 1 Mittel

gegen Wen
, KM!Sllrnnpfe
« re. Artikel
zur Hautpflege

.
empfiehltAnzeii

- h.  Fmdkvhli« !NkrtzrdMg
*

■*v®ÄNg - «NS>23PREISE
| i

‘ « '  |l Oainen- Bediemmg: I I
Kopfwäschenmil Frisur1 .1. 5&\ ?
KopfwäschenohneFrisar| -I |
EinfacheFrisur. ' .1 -| |
Frisurmil starkerWellei .sb I|
Preis- Ermäßigung. 1|
auf alle diese Bedienungen% ^
bei Kartenzu 10 Nymmern. ^ j
 HartXesselschlägerI |
Hoffriseurt Bad

« Homburg&46J
Louisenstr. 87. '?


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

